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18. Sßufdjrditmtoare«
ftnb im ©çport unb in ber ©Infuhr mit 11,000 gr. be«

StehunpSroetje Htapp 10,000 gr. SBert, ein recïjt befrei«
bener Slrtitel beS ft^roeijerifdjert 2luf3en|anbelS geworben,
unb nic|tS erinnert meljr an bie gelten, ba biefe ^ate
gotie monatlich nadj 3Jlißionen sollte. ©er ©rport
—- ober beffer baS, mas baoon übrig geblieben ift —
rietet fic| jur fpauptfadje nach granïreid), mährenb bie

©tnfu^r su 60 % non ®eutfc|lanb unb p 40 % non
granïretd§ gebedH mirb.

19. fRefhettntather*, ftüfer» «ttl ®ted)#IertPßrets
laben im ©egenfatj s« ben oorgsnannten ißofitionen recfji
anfehnlidfje ©çportroerte aufsumeifen. ®ie SRechenmacher-

maren, mit 21,000 gr. SRonaiSwerf, metben auSfd)lic-f=
ltd| in granlrei<h an ben SRann gebracht. ®aS gafjge«
tnerbe ift bagegen sur Seit größtenteils na äs Uruguct)
orientiert, mährenb bie übrigen ßüfet* unb SMblermaren
oormiegenb in ®eutfc|lanb Ébfa| finben. ©ie ®re<hSler«
maren enblid^ merben oormiegenb in Italien, Belgien
unb Portugal abgefegt, roobei aber ermälnenSmerte
Quoten auch in ©nglanb, ®eutfc|lanb unb ®|ina auf-
genommen merben.

20. ®ie 9KSbeIittbttftrie
meift eine non 253,000 gr. auf 386,000 gr. gefliegene
@tnfu|r, unb einen oon 168,000 gr, auf nur nodj
99,000 gr. rebusierten ©çport auf. ®aS ift, gegenetnan«
ber gehalten, ein rec|t unerfreuliches 23ilb, unb legt
3eugniS ab oon einer gebtüdtten Sage ber fdjroeiserifc|en
SRöbeltnbuftrie. Unter ben auSlänbifcijen ^onfurrenten
fte|t ©eutfd)lanb immer noc| an erfter Stelle, aber bei
meitem nic|t me|r fo unbeftritten mie früher. Stehen
ber beutfc|en fßrooeniens mac|t fieft bie fratigöftfc^e im«

mer me|r bemerfbar unb übertrifft bie fceuifäfe Quote
in einigen fßofttionen bereits, mie beifpielSmeffe bei ben
gefc|ni|ten, geflogenen unb mit 9Ro|polfter oerfe|enen
SJtöbeln. Unfere fd|roeisetif(|e 3Jtöbelau§fu|r ge|t nor-
miegenb «ad| ben. ^Bereinigten Staaten, bie über bie

Wülfte unfereS ©efamtejporteS abnehmen. 9ln jruetter
©telle fte|t granfreid) mit 25 % ber ©otalauêfu|r,
mobei ber 9îeft non dgppten, ©änentatd, ®eiutfc|lanb
unb ©übafrifa abgenommen mirb.

21. ßuyttSartifel auf £>oI§

jtnb rote feit 3a|ren oormiegenb 3luSfu|tartiM, unb eS

ift befonberS erfreulich, ba§ biefe ißofttion i|re ©jport«
gemixte mtb «äöerte oerbeffern tonnte, wie aus ber
obigen ©abelle |eroorge|t» Seigefügt fei, feajj unter ben
3lbne|mern auc| |ter bie ^Bereinigten Staaten an erfter
Stelle fte|eti, unb swar mit 55 % ber @efamtauSfu|r.
@S folgen dnglanb mit 15, ffieu!fd)lanb mit 14, unb
fdjliefjlicl grantretdh mit nur nodj 6 % unfereS ©otal«
emportes.- ; ©te @lnfu|r mirb |auptfäc|lic| gebedt b«tc|
gapan, ®eutfd|lanb unb granfreic|, bie aHe ferei mit
Sirta 30 % unfereS ©otalimporteS beteiligt ftnb, wä|«
renb ber Heine IHeft auf Stallen unb bie. ^Bereinigten
Staaten entfällt,

22. flotBroSBel
tönnen mir in ber 8u§fu|r überge|en,"fä bie'bes«glicf}en
@emic|te unb SBerte nut geringfügig finb. ©te @infu|r
erteilt aUetbhtgS auc| nur 10,000 gr. pro äRonat.
Sie mirb, sum gröfjern ©eil son grantreidl, sum tleinern
oon ®eutfc|Ianb gebedt.

23. ®iebnia<her unb aittere fertige fmïsœaren
merben s«m größten ©eile in ©nglanb abgefegt, roobet
SU ermähnen ift, ösfj in letzterem Sanbe fpejieU bie
fc|meisettfc|en Sürftenbinbermaren beliebt ftnb unb fd)ö
neu, 3lbfa| finben, ©ie @infu|r btefer Strtifel flammt
|auptfäd|ltc| aus ©eutfdjjlanb, grantreidl unb ben Set«
einigten Staaten,

24. #olsf«|!iff «il §oIsme|l
mirb aüSf(|ltefiic| im fransöftfc|en SBirtf^oftSgebiet ab«

gefe|t, meS|alb eS aud| nld/t serrounberlt(| ift, ba§ ber

Üjcportmert auf bie Wülfte feines oorjü|rtgen. SöetrageS

surüdgegangen ift. ®te ©infu|r, bie |eute ben Sjport
annä|ernb erteilt, |at ftc| um ba§ günffactje gehoben.

Unter ben Sieferanten fte|en ginnlanb unb QfterreidE) att

erfter ©teße, malrenb auf ©eulfdjîanb nur ein Heiner

Sfteft oon tnapp 20 % ber @efamteinfu|r entfällt;
25. ©eKttlsfe

ift im (Sçport anfe|nlid| gefiiegen. @S mag bitS einiget«

rnafjen oermunbern, meil auch |ier grantreic| als bis«

|er mid|tigfieS Slbfa^gebiet in «Betratet tommt. @S nimmt
70 % unfeter ©otalauSfu|r auf, mä|tenb ber ganje
fReft oon 30 % im italienifc|em 9Rad|barlanbe abgefegt
merben tonnte. ®ie <$infu|r |at fid| mertmäfjjig ungefä|r
auf ber oorfä|rigett |)ö|e ge|alten, mobei jeboc| tnteref«

fant ift, ba§ ber gmport oon ungebleichter ©eüulofe
bebeutesb gefiiegen, jener ber gebleichten gabritate ebenfo

fcfjarf gefönten ift, fo baf fi(| beibe im ©ffett tompen«

fieren. ©ie urîgebleichte, heute ben §auptanteil unfereS

Importes auSmadhenbe ©eHulofe mirb oormiegenb oon

©djroeben unb ginnlanb gebedt, mährenb bie gebleichten

gabritate oorsugSmeife aus ®eutfc|lanb, unb erft im

Sweiten SRange oon ginnlanb besogen merben.
* *

*
©ie Überfielt über bie @efa«itlage haben mir bejüg«

li(| beS .^olseS f(|on oben gegeben. @S fei beigefügt, ba|
bie fc|meii5erif^e ©otateinfu|r im September 1925 nur
noch 5,907,000 q erreichte, mährenb fie im gleichen 9Ho«

nst beS SorjahreS 7,267,000 q betrug. ©ementfpredEjênb

rebusierte fxc| aßerbingS ber êinfuhrmert nicht, fonbern
er flieg im @egenteil oon 215 auf 225 äfttU. gr. ®ie

3Iu§fuhr |at fi(| metitnäfüg ebenfalls oon 177 auf 181

SRiüionen gehoben, mogegen bie ©çportaemidjte aui| |ier
ein befeeutenbeS ©éft.pt aufmeifen, ba§ 730,000 q, gegen«

über 806,700 q im SJlonnat September beS 5ßorja|reS
oerseid|net.

©ie ©efamtlage ift alfo unerfreulich ; bettn felbftoer«

ftänblidh ftnb in erfter Sinie nic|t bie 3luS= unb Sin«

fuhrmerte, fonbern bie Import« unb ©jportgemixte
für bie ^Beurteilung ber wirtfc|aftlid|en Sage ma^gebenb.

-y.

(Slotrcfponbetts.)

®ie mats erfreulf^erroeife fePfteüen tann, fd|reiten
bie ^ochbauarbeiten oiel rafdjer oormärtS als bie Sief«

bauarbeiten. SlufaugS September mürbe mit bem neuen

iBahnhofgebäube begonnen unb nun if± baSfetße fc|on

bereits unter ©ac|.. ©aS alte StationSgebäube, an roel«

^eS ba§ neue an'gefd|loffen ift, erhielt ebenfalls ein neuel

®ac|, bieS bamit bas ganse ©ebäube einem einheitlichen

Sau gleid)fiebt. ®aS ©ebäube madht einen fe|r guten

©inbrud unb börfte barauS ein frönet unb ftattlic|«
Sahn|of enîfiehen, roeldjet ben Énforberungen wieber

auf oiele ^a|re hinaus genügen fann. _v

Qnbem ber SBartfaal im prooiforifd|en StationSge«

bäube (alte ®aubaracfe auS bem ©äggital) ?,u Hein ift
mürbe bemfelben nod| eine offene fiaitte angehängt. Ç''

btefe ^aüe bann baS i]3ublt!um beim Sâneegepber tut

SBinter genügenb fc|üht, bürfte fe|r fraglich fein.-
iöorlehten ©ienStag mufete bie gans ntaffio- fteinerne

fog. IReiftmegbrü'ie (beim SMbchenhetm ber giw
Qennu), melc|e im gahre 1865 etfieüt mürbe, auS beut

Sahnhofgebiet roeidien. ©inige ©age lang mar m««

bantit öefdjafttgt, 57 ®o|rlö^er in bie Stberlager unö

ben Srûdenïorper felbft ju bo|ren. ©ie ©û|rlôch« bet

ben SBiberlagern hatten eine ©iefe ' oon 1,50 wem-

©ienStag Slachmütag oon 3 U|r an bis abenbS.-6- W
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18. Bauschràêràaxen
sind im Export und in der Einfuhr mit 11.000 Fr. be-

ziehungsweise knapp 10,000 Fr. Wert, ein recht beschei-
dener Artikel des schweizerischen Außenhandels geworden,
und nichts erinnert mehr an die Zeiten, da diese Kate
gone monatlich nach Millionen zählte. Der Export
—- oder besser das, was davon übrig geblieben ist —
richtet sich zur Hauptsache nach Frankeich, während die

Einfuhr zu 60 °/o von Deutschland und zu 40 <>/<, von
Frankreich gedeckt wird.

19. Rechenmacher-, Küfer- «nS DttchMrwsre«
haben im Gegensatz zu den vorgenannten Positionen recht
ansehnliche Exportwerte aufzuweisen. Die Rechenmacher
waren, mit 21,000 Fr. Monatswert, werden ausschlicß-
lich in Frankreich an den Mann gebracht. Das Faßge-
werbe ist dagegen zur Zeit größtenteils nach Uruguay
orientiert, während die übrigen Küfer- und Küblerwaren
vorwiegend in Deutschland Absatz finden. Die Drechsler-
waren endlich werden vorwiegend in Italien, Belgien
und Portugal abgesetzt, wobei aber erwähnenswerte
Quoten auch in England, Deutschland und China auf-
genommen werden.

20. Die MobeliàSà
weist eine von 253,000 Fr. auf 386,000 Fr. gestiegene
Einfuhr, und einen von 168,000 Fr. auf nur noch
99,000 Fr. reduzierten Export auf. Das ist, gegeneinan-
der gehalten, ein recht unerfreuliches Bild, und legt
Zeugnis ab von einer gedrückten Lage der schweizerischen
Möbelindustrie. Unter den ausländischen Konkurrenten
steht Deutschland immer noch an erster Stelle, aber bei
weitem nicht mehr so unbestritten wie früher. Neben
der deutschen Provenienz macht sich die französische im-
mer mehr bemerkbar und übertrifft die deutsche Quote
in einigen Positionen bereits, wie beispielsweise bei den
geschnitzten, gestochenen und mit Rohpolster versehenen
Möbeln. Unsere schweizerische Möbelaussuhr geht vor
wiegend nach den. Vereinigten Staaten, die über die

Hälfte unseres Gesamtexportes abnehmen. An zweiter
Stelle steht Frankreich mit 23 "/o der Totalausfuhr,
wobei der Rest von Egypten, Dänsmarck, Deutschland
und Südafrika abgenommen wird.

' 21. Luxusartikel aus Holz
sind wie seit Jahren vorwiegend Aussuhrartikel, und es

ist besonders erfreulich, daß diese Position ihre Export-
gewichte und -Werte verbessern konnte, wie aus der
obigen Tabelle hervorgeht. Beigefügt sei, daß unter den
Abnehmern auch hier die Vereinigten Staaten an erster
Stelle stehen, und zwar mit 55 der Gesamtausfuhr.
Es folgen England mit 15, Deutschland mit 14, und
schließlich Frankreich mit nur noch 6 «/» unseres Total-
exportes. Die Einfuhr wird hauptsächlich gedeckt durch
Japan, Deutschland und Frankreich, die alle drei mit
zirka 30 o/., unseres Totalimportes beteiligt sind, wäh-
rend der kleine Rest auf Italien und die, Vereinigten
Staate« entfällt.

22. KsrvmoSelHà
können wir in der Aussuhr übergehen, da die bezüglichen
Gewichte und Werte nur geringfügig sind. Die Einfuhr
erreicht allerdings auch nur 10,000 Fr. pro Monat.
Sie wird zum größern Teil von Frankreich, zum kleinern
von Deutschland gedeckt.

23. SisbMKch« und andere fertige HolzWsrsn
werden zum größten Teile in England abgesetzt, wobei
zu erwähnen ist, daß in letzterem Lande speziell die
schweizerischen Bürstenbinderwaren beliebt sind und schö

neu. Absatz finden. Ms Einfuhr dieser Artikel stammt
hauptsächlich aus Deutschland, Frankreich und den Ver-
einigten Staaten.

24. Holzschliff «»S Holzmehl
wird ausschließlich im französischen Wirtschaftsgebiet ab-

gesetzt, weshalb es auch nicht verwunderlich ist, daß der

Exportwert auf die Hälfte seines vorjährigen Betrages
zurückgegangen ist. Die Einsuhr, die heute den Export
annähernd erreicht, hat sich um das Fünffache gehoben.

Unter den Lieferanten stehen Finnland und Osterreich an

erster Stelle, während auf Deutschland nur ein kleiner

Rest von knapp 20 °/o der Gesamteinfuhr entfällt.
25. Cellulose

ist im Export ansehnlich gestiegen. Es mag dies einiger-
maßen verwundern, weil auch hier Frankreich als bis-

her wichtigstes Absatzgebiet in Betracht kommt. Es nimmt
70 <>/<> unserer Totalaussuhr aus, während der ganze
Rest von 30 o/g im italienischen Nachbarlande abgesetzt

werden konnte. Die Einfuhr hat sich wertmäßig ungefähr
auf der vorjährigen Höhe gehalten, wobei jedoch tnteres-

sant ist, daß der Import von ungebleichter Cellulose
bedeutend gestiegen, jener der gebleichten Fabrikate ebenso

scharf gesunken ist, so daß sich beide im Effekt kompen-

sieren. Die ungebleichte, heute den Hauptanteil unseres

Importes ausmachende Cellulose wird vorwiegend von

Schweden und Finnland gedeckt, während die gebleichten

Fabrikate vorzugsweise aus Deutschland, und erst im

zweiten Range von Finnland bezogen werden.
S 5

-i-

Die Übersicht über die Gesamtlage haben wir bezüg-

lich des Holzes schon oben gegeben. Es sei beigefügt, daß

die schweizerische Tàleinfuhr im September 1925 nur
noch 5,307,000 g erreichte, während sie im gleichen Mo-
nat des Vorjahres 7.267.000 g betrug. Dementsprechend

reduzierte sich allerdings der Einfuhrwert nicht, sondern

er stieg im Gegenteil von 215 aus 225 Mll. Fr. Die

Aussuhr hat sich wertmäßig ebenfalls von 177 auf 181

Millionen gehoben, wogegen die Exportaewichte auch hier
ein bedeutendes Defizit aufweisen, das 730,000 g, gegen-

über 806,700 g im Mannst September des Vorjahres
verzeichnet.

Die Gesamtlags ist also unerfreulich; denn selbstver-

ständlich sind in erster Linie nicht die Aus- und Ein-

suhrwsrte, sondern die Import- und Export gewichte
für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage maßgebend.

BahNhsfênàN Ziegelbrücke.
(Korrespondenz.)

Wie man erfreulicherweise feststellen kann, schreiten

die Hochbauarbeitm viel rascher vorwärts als die Tief-

bauarbeiten. Anfangs September wurde mit dem neuen

Bahnhosgebäude begonnen und nun ist dasselbe schon

bereits unter Dach,
à

Das alte Stationsgebäude, an wel-

ches das neue angeschlossen ist, erhielt ebenfalls ein neues

Dach, dies damit das ganze Gebäude einem einheitlichen

Bau gleichsieht. Das Gebäude macht einen sehr/guten
Eindruck und dürfte daraus à schöner und stattlicher

Bahnhof entstehen, welcher den Anforderungen wieder

auf viele Jahre hinaus genügen kann. z

Indem der Wartsaal im provisorischen Statiousge-
bände (alte Baubaracke aus dem Wäggital) zu klein ist,

wurde demselben noch eine offene Halle angehängt. Ob

di-se Halle dann das Publikum beim Schneegestöber m

Winter genügend schützt, dürfte sehr fraglich sein.

Vorletzten Dienstag mußte die ganz massiv steinerne

sog. Reist wegdrücke (beim Mädchenheim der Firma

Jenny), welche im Jahre 1865 erstellt wurde, aus dein

Bahnhofgebiet weichen. Einige Tage lang war man

damit beschäftigt, 57 Bohrlöcher in die Widerlager un°

den Brückevkörper selbst zu bohren. Die Bohrlöcher bei

den Widerlagern hatten eine Tiefe von 1.50 Meter-

Dienstag Nachmittag von 3 Uhr an bis abends ö W
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gingen Me ©prenglabungen oor fiep; fämtltd)e Bohr»
lödjer würbe« fo gut all nur möglich mit total 42 kg
3llborftt=@elattne (Brobuft ber ©chweig. ©prengftoffabrif
3t, @ ®ottifon) getaben unb jeber ©djsufj mit einer etef»

triften $upfer»günbtapfel unb ben nötigen ®rähten oer»
je^en. Slbenbs girta 10 '/i. Uhr mufften girta 25 Bah»
Arbeiter bie beiben Slulfahrtlgeleife mittelft gebrausten
eigenen ©ifenbahnfehweflen gubeden, um bie Schienen
öor Befähigungen burd) bie hetunterfiütgenben ©tetn»
maffen oon ber Brüde §u fdjüfcen. gngwtfchen mar
@prengted)mfet <S a ^ e 11 i mit feinen Seuten bamit be=

fertigt, bie ©Söffe gufammen gu fliegen. Bach ®e=

enbigung aller btefer nötigen Arbeiten mürbe ben"Sit«
heitern Befehl erteilt, fämtltche Zugänge abgufperten unb
bal ißublifum gebeten, auf eine ®iftang oon 250 Meter
ftdjj gu entfernen, ©in Hotnfiojj unb ein Urad) u«b um
bie ©rüde mar es gefächert. Mittelft einem gfinbap»
parat finb aße ©Söffe auf einmal gut ©jplofton ge»
bradât morben. ®ie SBirtung mar eine gang oorgüglfe,
bie »or|er gebogene Brüde tag geftreett mit ihren Stein»
maffen auf ben ^otjfSmellen. ®fe SBibetlager maren
tmßflänbig netfSrounben. Beinahe hätte e§ aber ein
grö§ere§ Ungtüct geben tonnen. 33urc| ben ftarïen Suft»
brud tarn bie Hochfpannunglleitung oom Sördfwetf tn§
fdjwanîen unb bte ®räljte tarnen gegenfeitig in Berüh»
rung, bal ©elästbe tourbe baburd) in weitem Umtreife
tid)theß beleuchtet. ©in ®raht mar aber gut ©rbe ge
fallen unb gang in ber 'Jiäije mar ©prengtechnifer Sa»
Setti mit feinen groei Slrbeitern. ©in grofjer gufaü
müßte el, bag biefe Sente oom ®raht nictjt erreicht mar*
ben finb, anfonfi fte ïaum mit bem Sehen baoon ge»
fommen fein mürben. Bad) ber Sprengung ergriff ber
ettergifdje Bahnmeifter oon SBaflenftabt bal
Stommanbo, benn ihm mar bte fernere Stufgabe gefteßt,
mit einem Botarbeiter unb 23 Slrbeitern bte girta 100
Äubtfmeter meffenbe ©teinmoffe bis Morgenl in ber grüfje
raeggufSaffen. Mittelft 3 Erahnen oon ben ®. S3. S3,

mürbe bie Strbeit ausgeführt unb fo rafdj beenbet, baff
bie etfien güge um 5 Uhr Morgenl bie beiöen ©eteife
benü^en tonnten. ®le Belrieblorgane ber ©. S3. SB. ftnb
aber fe|r oorfld^tig gu SBerfe gegangen. ®er gug, wel»

^er am Morgen 5.16 SBeefen oerlägt, »urbe am Slbenb
nach giegelbtüde billogiert unb bie $affagiere oon SBeefen
mürben am Morgen mittelft Into gu elfterer ©talion
beförbert. gubem waren noch S®ei »eitere göge In
giegelbröde ftationiert ; märe el alfo nicEjt möglich ge»

tbefen, bal Material bis Morgenl früh roeogafchafjen,

fo hätte ber Bahnbetrieb bennoch buret) Umfteigen auf»
rec|t erhalten werben tonnen. ®te Arbeiten, wie audi
bie Sprengung ftnb glüdlf, ohne Unfaß abgelaufen.

G. K.

Heber Me 60iltt»tMfrue '» Senator!
berietet bie ©chulhaûlbautommiffton : ®ie ©cijulbaul»
baufommifjton ergreift gerne bte Gelegenheit, bte Deffent«
lichtet! über ben ©tanb bei ©djulhaulbauel turg gu
orientieren, um fo mehr all es erft auf ©nbe bei gahres
möglich ijt, in einer befonberen ©emetnbeoerfammlung
ber ©mwohnetfafl einen Bericht über bie bis fegt oon
ber ©chulhauêbautommiffion geleifteten Arbeiten unb Sin»

träge für ihr weiteres Borgehen gugufteßen.

gär bie ®urdjfüh^fß eines SCBettberoerbeë
gur@rlang»ng oonfßlänen unb toftenooran»
fliegen für ein neue! BegirfSfchutgebäube
würbe feinergeit ein Bauprogramm aufgefteßt, ba§
neben ben Bebürfniffen ber um 50 Ißrogent erweiterten
Begirföfchule auch befonbere Bäume für bte ^anbmerter»
fdjule unb bie f>anbel§fctjule bel faufm. Beretnl oorfat),
gerner waren gwei geicpnungsfäle unb eine gro|e Sluta,
bie auch al§ Bereiul» unb Bortragiloîal btenen foßte,
im Programm aufgenommen worben. @§ war ein gbeal»
Programm, bai ohne weiterei bie ©anftion ber fanto»
nalen ©dhutbebörben fanb. ®er im Mai 1924 burdj-
geführte SBettbewerb ergab eine gange Stngahl guter
unb tutereffanter Söfungen ber Bauaufgabe, bie aße nur
ben gehler hatten, baff bte Bautoften bie Setftungimög»
lichtet! ber ©emeinbe überftiegen, ®ie angegebenen Bau»
fummen f^wantten gwif^en 900,000 nnb gr 1,200,000.

@§ hatte tetnen g med, ein feiner hohe« Äoiftett wegen
nnausführbarel Brojeft oor bie ©emeinbe gu bringen.
®ie für ben SBettbewerb aufgewerteten Mittel finb aber
feineiwegi umfonft aulgegeben worben. ®ie ©dhulhaui»
bautommiffion befd|lo| nun unter Berwenbung ber in
ben SBeUbewerbiprojetten liegenben guten gbeen weiter
gu arbeiten. Borexft würbe bie Moglic^feit erwogen,
bai alte ©chulhaui fo in ©tanb gu fe^en, mit neuen
Slbortanlagen unb gentralheigung gu oexfegeti, ba| bie

Begirtifc|ute für eine weitere Beife oon galten bort
belaffen werben tönnte.

®ie Berechnungen ergaben, ba| mit einem Slufwanbe
oon faft gr. 100,000 ba§ §au§ inftanb gefteßt unb gum
Seil neu möbliert werben tönnte; bie Hauptfehler, bte

il po/^AiZ/ër^
und Modelle

zur Fabrikationtadelloser
M-M zemenfwaren.

Anerkannt einfach
aber praktisch
zur rationellen Fabrika-
lion unentbehrlich.

J.Graber& Ca
Maschinenfabrik

Winterthur-Velfheim

M. »3 ZMstr. sHwêîz. HaNdw.-ZeitNvg („Meisterblatt")

gingen die Sprengladungen vor sich; sämtliche Bohr-
löcher wurden so gut als nur möglich mit total 42
Aldorfit-Gelatine (Produkt der Schweiz. Sprengstoffabrck
A. G. Dottikon) geladen und jeder Schuß mit einer elek-

irischen Kupfer-Zündkapsel und den nötigen Drähten ver-
sehen. Abends zirka 10 Uhr mußten zirka 25 Bahn-
arbeiter die beiden Ausfahrtsgeleise mittelst gebrauchten
eichenen Eisenbahnschwellen zudecken, um die Schienen
vor Beschädigungen durch die herunterstürzenden Stein-
massen von der Brücke zu schützen. Inzwischen war
Sprengtechniker Sachetti mit seinen Leuten damit be-

schäftigt, die Schüsse zusammen zu schließen. Nach Be-
mdigung aller dieser nötigen Arbeiten wurde den Ar-
beitern Befehl erteilt, sämtliche Zugänge abzusperren und
das Publikum gebeten, auf ewe D-stanz von 250 Meter
sich zu entfernen. Ein Hornstoß und ein Krach und um
die Brücke war es geschehen. Mittelst einem Zàdap-
parat sind alle Schüsse auf einmal zur Explosion ge-
bracht worden. Die Wirkung war eine ganz vorzügliche,
die vorher gebogene Brücke lag gestreckt mit ihren Stein-
müssen auf den Holzschwellen. Die Widerlager waren
vollständig verschwunden. Beinahe hätte es aber à
größeres Unglück geben können. Durch den starken Luft-
druck kam die Hochspannungsleitung vom Löntschwerk ins
schwanken und die Drähte kamen gegenseitig in Berüh-
rung, das Gelände wurde dadurch in weitem Umkreise
lichthell beleuchtet. Ein Draht war aber zur Erde ge
fallen und ganz in der Nähe war Sprengtechniker Sa-
chetti mit seinen zwei Arbeitern. Ein großer Zufall
wollte es, daß diese Leute vom Draht nicht erreicht wor-
den sind, ansonst sie kaum mit dem Leben davon ge-
kommen sein würden. Nach der Sprengung ergriff der
energische Bahnmeister Fischer von Wallenstadt das
Kommando, denn ihm war die schwere Aufgabe gestellt,
mit einem Vorarbeiter und 23 Arbeitern die zirka 100
Kubikmeter messende Steinmasse bis Morgens in der Frühe
wegzuschaffen. Mittelst 3 Krahnen von den S. B. B.
wurde die Arbeit ausgeführt und so rasch beendet, daß
die ersten Züge um 5 Uhr Morgens die beiden Geleise
benützen konnten. Die Betriebsorgcme der S. B. B. sind
aber sehr vorsichtig zu Werke gegangen. Der Zug, wel-
cher am Morgen 5.16 Wessen verläßt, wurde am Abend
nach Ziegelbrücke disloziert und die Passagiere von Wessen
wurden am Morgen mittelst Auto zu ersterer Station
befördert. Zudem waren noch zwei weiters Züge in
Ziegelbrücke stationiert; wäre es also nicht möglich ge-
Wesen, das Material bis Morgens früh wegzuschaffen.

so hätte der Bahnbetrieb dennoch durch Umsteigen auf-
recht erhalten werden können. Die Arbeiten, wie auch
die Sprengung sind glücklich, ohne Unfall abgelaufen.

X.

iltkr die SWHmslMsrW in LenMrs
berichtet die Schulhausbaukommission: Die Schulhaus-
baukommission ergreift gerne die Gelegenheit, die Oeffent-
lichkeit über den Stand des Schulhausbaues kurz zu
orientieren, um so mehr als es erst auf Ende des Jahres
möglich ist, in einer besonderen Gemeindeversammlung
der Einwohnerschaft einen Bericht über die bis jetzt von
der Schulhausbaukommijsion geleisteten Arbeiten und An-
träge für ihr weiteres Vorgehen zuzustellen.

Für die Durchführung eines Wettbewerbes
zurErlangung vonPlänen und Kostenvoran-
schlagen für ein neues Bezirksschulgebäude
wurde seinerzeit ein Bauprogramm aufgestellt, das
neben den Bedürfnissen der um 50 Prozent erweiterten
Bezirksschule auch besondere Räume für die Handwerker-
schule und die Handelsschule des Kaufm. Vereins vorsah.
Ferner waren zwei Zeichnungssäle und eine große Aula,
die auch als Vereins- und Vortragslokal dienen sollte,
im Programm aufgenommen worden. Es war ein Ideal-
Programm, das ohne weiteres die Sanktion der kanto-
nalen Schulbehörden fand. Der im Mai 1924 durch-
geführte Wettbewerb ergab eine ganze Anzahl guter
und interessanter Lösungen der Bauaufgabe, die alle nur
den Fehler hatten, daß die Baukosten die Leistungsmög-
lichkeit ds« Gemeinde überstiegen. Die angegebenen Bau-
summen schwankten zwischen 900,000 und Fr 1,200,000.

Es hatte keinen Zweck, ein setner hohen Kosten wegen
unausführbares Projekt vor die Gemeinde zu bringen.
Die für den Wettbewerb aufgewendeten Mittel sind aber
keineswegs umsonst ausgegeben worden. Die Schulhaus-
baukommffsion beschloß nun unter Verwendung der in
den Wettdewerbsprojekten liegenden guten Ideen weiter
zu arbeiten. Vorerst wurde die Möglichkeit erwogen,
das alte Schulhaus so in Stand zu setzen,' mit neuen
Abortanlagen und Zentralheizung zu versehen, daß die
Bezirksschule für eine weitere Reihe von Jahren dort
belassen werden könnte.

Die Berechnungen ergaben, daß mit einem Aufwands
von fast Fr. 100,000 das Haus instand gestellt und zum
Teil neu möbliert werden könnte; die Hauptfehler, die
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